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Einleitung 

I. Eingrenzung des Themas und Erkenntnisinteresse 

Die vorliegende Arbeit versucht, die gegenwärtige Rechtsentwicklung zu 
Dezentralisation und Regionalismus1 in Frankreich vor ihrem Institutionen-, 
theorien- und ideengeschichtlichen Hintergrund verständlich zu machen und — 
in Deutschland meist unterschätzte — föderale und „präföderale" 2 Ansätze auf-
zuzeigen. Die Frage nach den Durchsetzungschancen und -hindernissen dieser 
Ideen soll erweisen, wieweit, unter welchen Bedingungen und gegen welche 
Gegner sich der Zentralismus über lange Zeit immer wieder behaupten konnte, 
wie sich aus einer Vielzahl von Strömungen, Gegenströmungen und Unterströ-
mungen die konkret-gegenwärtige Ordnung herausgebildet hat und welche 
gesellschaftlichen Kräfte und Ideen in ihr „aufgehoben" sind. Darauf können 
auch eine kritische Würdigung des Reformwerks  seit 1981 über (rechts-)tech-
nische Fragen hinaus und eine Einschätzung seiner Chancen und Entwicklungs-
möglichkeiten aufbauen. 

Untersuchungsfelder  sind die Verfassungs- und Rechtsentwicklung, Aussagen 
von Bewegungen, Vereinigungen und Parteien und die öffentliche  Meinung 
sowie die Beiträge der politischen Philosophie und die wissenschaftliche Diskus-
sion (besonders in der Staatsrechtslehre). Ausgangspunkt ist das Werk der Eini-
gung Frankreichs vor der Französischen Revolution 1789. Die breite Anlage 
ermöglicht, vielerlei Zusammenhängen nachzugehen und ein lebendiges Bild der 
Entwicklung und der auch heute wirksamen Kräfte entstehen zu lassen. 

Entsprechend sollen die das Thema bildenden Ideen auch nur als Arbeitsbe-
griffe  vorausgesetzt werden. Eine (hier vorzeitige) Festlegung von Begriffsele-
menten, ohne die eine weiterfuhrende  theoretische Arbeit natürlich nicht aus-
kommt, wird so vermieden. 

1 „Regionalismus" u. „Regionalisation" werden oft nicht systematisch unterschieden; 
hier soll unter „Regionalismus" die Gesamtheit der auf die Schaffung,  den Ausbau u. die 
Stärkung einer regionalen Ebene gerichteten Bestrebungen verstanden werden, in einem 
engeren Sinne unter „Regionalisation" die entsprechende Aktivität von Seiten des Staates; 
der Unterscheidung kommt aber wegen eines häufig abweichenden Gebrauchs große 
Bedeutung nicht zu, entsprechende Symmetrien für „Dezentralisation" und „Föderalis-
mus" (etwa Dezentralismus und Föderalisation) sind weitgehend unüblich; vgl. dazu prä-
zise u. instruktiv — aber mit den nämlichen Vorbehalten - P. Grémion,  Régionalisation, 
régionalisme, municipalisation sous la V e République, in: Le débat (Quelle décentralisa-
tion?), 1981, S. 5ff. (7 f., 10). 

2 So aber schon P. Häberle,  AöR 101 (1976), S. 486 f. (487). 

2 Sparwasser 



Einleitung 

II. Methode 

Dem (diachronen) dogmengeschichtlichen Ansatz in der Zeitebene entspricht 
die funktionale Methode der (synchronen) Rechtsvergleichung in räumlicher 
Hinsicht. Die hier angesprochenen Begriffe  werden nicht als feststehende, unver-
änderlich gültige rechtstechnische Gebilde betrachtet, sondern in ihrer Orts- und 
Zeitgebundenheit, ihrer Kontextbezogenheit und ihrer Abhängigkeit von der kul-
turellen Ambiance der sie interpretierenden Mitglieder der offenen  Gesellschaft 
der Verfassungsinterpreten 3. 

Da die Möglichkeit der Erfassung der Rechtswirklichkeit mit wachsendem Tra-
ditionsgrad der untersuchten Normen und Prinzipien abnimmt, ist eine Kombi-
nation möglichst vieler Methoden und Ansätze geboten. Für eine systemimma-
nente Betrachtung ist der historische Rahmen aufzuzeichnen, in dem sich der Un-
tersuchungsgegenstand befindet und der ihn beeinflußt; dogmatisch-deskriptiv 
ist die Information über den Inhalt des Rechts zu erarbeiten; die historische 
Betrachtungsweise zeigt Kontinuität und Wandel des Untersuchungsgegenstan-
des und relativiert so den systemimmanent aufgezeigten Befund4; die funktionale 
Methode beschreibt das Funktionieren des politischen Systems und ermöglicht 
die Zuordnung von Funktionen und sie erfüllenden Institutionen5. 

Der kulturwissenschaftliche Ansatz endlich ergibt Gründe für das Funktionie-
ren des Systems, sein Beharrungsvermögen und seinen Wandel6; gerade die Erör-
terung eines die kulturelle Identität territorialer  Einheiten und damit immer auch 
menschlicher Gemeinschaften und zutiefst traditionsbeladene Probleme berüh-
renden Themas kann darauf nicht verzichten. So wurde auch in Frankreich die 
kulturelle Dimension der Regionalismusdebatte politisch und wissenschaftlich 
(wieder-)entdeckt. Mit zunehmender Nähe zur Gegenwart und besserer Zugäng-
lichkeit der Quellen immer breiter ausgreifend erschließt der kulturwissenschaft-
liche Ansatz die in den hier interessierenden Fragen in der öffentlichen  und veröf-
fentlichten Meinung vertretenen Positionen ζ. B. aus Artikeln in der allgemeinen 
Presse und in besonderen (Verbands-)Organen, aus Programmen von Parteien 

3 Vgl. zu „Kontext" u. „kultureller Ambiance" ders.,  Kommentierte Verfassungsrecht-
sprechung, 1979, S. 44 ff.,  u. ders.,  Die Wesensgehaltgarantie des Art. 19 Abs. 2 Grundge-
setz, 3. Aufl. 1983, S. 342 ff.;  grundlegend zur „offenen  Gesellschaft der Verfassungsinter-
preten" ders.,  Die offene  Gesellschaft der Verfassungsinterpreten,  JZ1975, S. 297 ff.,  wieder 
in: Die Verfassung des Pluralismus, 1980, S. 79 ff. 

4 Zur Bedeutung der historischen Perspektive beispielhaft 0. Brunner,  Land und 
Herrschaft,  5. Aufl. 1965, S. Iff. 

5 Zu diesem von G. Almond  am Bsp. der Entwicklungsländer entwickelten Ansatz s. 
ders.,  A Functional Approach to Comparative Politics, in: ders.  /J.  S. Coleman,  The Politics 
of the Developing Areas, 1960; s. a. E. Fraenkel,  Das amerikanische Regierungssystem, 
1960, S. 11 f f ,  242 ff. 

6 Zum kulturwissenschaftlichen Denken s. P. Häberle,  Verfassungslehre  als Kulturwis-
senschaft, 1982, bes. S. 33 ff ,  57 ff ,  68 f , 73 ff ,  unter Bezugnahme auf H. Heller,  s. dazu P. 
Häberle,  Verfassungslehre,  S. 48 m. w. N. in Fn. 90. 
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und Verbänden, aus (Politiker-)Reden und parlamentarischen Debatten. Neben 
der Institutionen- nimmt daher die Ideengeschichte einen breiten Raum ein. 

Die Theoriengeschichte vertieft  diesen Ansatz unter Aufbereitung von Klassi-
kertexten. Juristische und—allgemeiner—politikwissenschaftliche Klassikertexte 
sind ein Teil der (Verfassungs-,  aber auch Verwaltungs-)Rechtskultur und damit 
des Rechts Jedenfalls seiner Interpretationszusammenhänge (geworden). Dabei 
geht es zum einen um den Aufweis, die Widerlegung von (manchem Klassiker-
text anhaftenden) Mythen, zum andern aber auch um die Erschließung bislang 
vielleicht vernachlässigter Zusammenhänge und um die wechselseitige Befruch-
tung verschiedener (Theorie-)Ansätze7. Aus ideologiekritischen Rücksichten 
werden hier Klassikertexte nicht nur im Original, sondern (möglichst) immer 
auch im größeren Zusammenhang zitiert und dargestellt. 

Die aus diesen thematischen und methodischen Vorsätzen resultierende breite 
Anlage einerseits, die notwendige Beschränkung des Umfangs der Arbeit ande-
rerseits führten zur Konzentration auf einen (geschichtlichen) Längsschnittver-
gleich und des Querschnittvergleichs auf Frankreich, die deutsche wissenschaft-
liche Literatur ist daher nur sporadisch berücksichtigt. 

Der deutsch-französische Rechtsvergleich bedeutet eine systemexmanente 
Lernmöglichkeit für unser eigenes System. Er praktiziert Denken in Alternativen 
und ist damit im besten Sinne pluralistisch. Er fördert  Information und Verständ-
nis und vermindert damit im binationalen Rahmen wie auch auf europäischer 
Ebene Konfliktmaterial  und erhöht Integrationschancen. Gerade der durchaus 
defizitär erscheinende deutsch-französische wissenschaftliche Austausch zu den 
Themen Föderalismus und Dezentralisation kann in der jetzt erst richtig begin-
nenden Ausbildung eines Verfassungsrechts  der Gebietskörperschaften  in Frank-
reich noch Großes leisten, wie umgekehrt das Hintergrundverständnis für die 
(Rechts-)Entwicklung Frankreichs Voraussetzung ist für die Fruchtbarmachung 
französischer  Erkenntnisse und Erfahrungen für Deutschland. Nicht zuletzt in 
europäischer Perspektive liegt das Erkenntnisinteresse auf der Hand, über vorder-
gründige Fragen einer europäischen Regionalpolitik hinaus in Hinblick auf die 
Schaffung  einer Europäischen Union, die ohne ein Aufgreifen  auch französischer 
föderaler  Ansätze gar nicht denkbar ist. 

I I I . Darstellungsweise 

Die Darstellung folgt dem zeitlichen Verlauf in Abschnitten, die lange genug, 
die geschichtliche Entwicklung deutlich, und überschaubar genug sind, um in 
einem Kapitel das Zusammenwirken von Zeitgeschichte und Ideengeschichte, 
von Recht und Politik sichtbar zu machen. Die Feingliederung ergibt sich aus den 
jeweils zu betrachtenden Zusammenhängen, der unregelmäßige Wechsel zwi-

7 Zu Bedeutung u. Verwendung von Klassikertexten s. P. Häberle,  Klassikertexte im Ver-
fassungsleben, 1981, bes. S.40, 45 f , 51 ff ,  79 f f ,  aber a. (zu den Grenzen) S. 55 ff. 
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